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Kreisblatt für den öltlicben Cell des Rbeingaukreifes

Bezugspreis monatlich2.— Mk. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit¬
zeile 40 Pfennig, die Reklamezeile1.50 Wk.
Beilagengebühr nach Uebercinkunft.
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Expeditionen: OestricD-aiinlce!u. Eltoille
Drudt und venag von Mm  ktirnnr in Srrtrich

Levirspveche» U«. 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Dienstag , den 20. April 1920 71. Jahrgang
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Bekanntmachung.
Betrifft : Schlosser-Zwangsinnung für den

Rhein gaukreis.
L. 725. Nachdem der Herr Regierungspräsident in

Wiesbaden die Errichtung einer Schlosser-Zwangsinnung für
den Rheingaukreis angeordnet hat und die Statuten dieser
Jnnung durch den Bezirksausschuß unterm8. April geneh¬
migt worden sind, habe ich Termin für die erste Mitglieder¬
versammlung der Innung auf Donnerstag, den 22. «pyil
1920, nachmittags 2 Uhr, im Hotel Germania (Jak . Meuer)
in Rüderheim, Nheinstcaße angeordnet. In dieser Ver¬
sammlung werden vo» allem die Borstandswahlen getätigt.
Ich lade alle selbständigenSchlossermeister des Rheingau-
kreises zur Teilnahme an dieser Sitzung ein.

RüdeSheima. Rh., den 1». April 1920.
Der komm. Landrat.

vr . Mülhens.

Bekanntmachung.
Betrifft: Sattler - und Tapezierer -Zwangsinnung

für den Rheingaukreis.
L. 726. Nachdem ^>er Herr Regierungspräsident in

Wiesbaden die Errichtung ein«r Sattler - und Tapezierer-
Zwangsiunung für den Rheingaukreis angeordnet hat und
die Statuten dieser Innung durch den Bezirksausschuß un¬
term 8. April genehmigt worden sind, habe ich Termin
für die erste Mitgliederversammlung der Innung aus Freitag,
den 23. April 1920, nachmittags S Uhr im Hotel Ger¬
mania(Jakob Meuer) in Nüdesheim, Rheinstrahe angeordnet.
Zn dieser Versammlung werden vor allem die Vorstands-
wählen getätigt. Ich lade alle^ selbständigen Sattler - und
Taprzierermeister des Rheingaukreises zur Teilnahme an
dieser Sitzung ein.

Rüdesheima. Rh., den 15. April 1920.
Der komm. Landrat:

B p 'Vf Dr . Mülhens.

Betr . : Kommunalkleiderwaren.
Nach Mitteilung.des Neichskleiderlager» 50 in Wies¬

baden»erweigern eine Anzahl Händler die Abnahme der
Ihnen angebotenen Kommunalware unter Angabe der ver¬
schiedensten Gründe:

Anlaß dieser Verweigerung dürfte unseres Erachtens
sein, daß bei der Zusammenstellung der Händlerliste der
Kreis derselben zu weit gezogen wurde. Zur Behebung
der dargelezten Verhältnisse wird deshalb eine neue Händler-
bstc aufgestellt. Das Reichskleiderlager wird nachstehende
»larensorten zum Ankauf, anbieten:

1. Damenkonfektion,
2. Männer- und Knabenkonfcktion,
3. Stoffe sü» Männer - und Knabenoberkleidung,
1. Manufakturen, sämtliche Stückwaren für krauen - und

Mädchen, Ober- und Unterkleidung, sonstige Baum-
■Wollwaren.

5- Fertige Frauenhemden, -Hosen, -Schürzen, -Röcke.
•- Säuglings- und Kinderwäsche.
7- Männerhemden und Männerunterhosen.
8- Wollwaren, Strünipse , Socken, Strickjacken und Strick¬

westen.
Händler, die zum Vertrieb von Reichskleiderwaren

kreit sind und Interesse für eine größere Sortenzahl vor¬
stehender Warenausstellungbesitzen, wollen sich unter Angabe
sr verschiedensten Aarensorten und der genauen Adresse

§ 2
Die in Ausführung de» § 1 Absatz2 der Bekannt-

machung der Bezirksfleischstelle in Frankfurt a. M. vom 17.
Mai 1919 vvm Kreiiausschuß unter dem 3. Juli 1919 er¬
lassenen Bestimmungen über die Genehmigungspflicht für
jede Veräußerung von Vieh werden durch diese Anordnung
nicht berührt.

8 3
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu *

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1590 Mk. bestraft.
§4

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rstdesheim a. Rh,, den 15. April 1920.

Der Kreisausschuß des RheingaukreiseS.
Eonderabdrücke für die Gemeinden folgen nicht.

bis
zum 22 dS. Mt», an die Bekleidungsstelle des KreiS-

^kflchaflsamtes wenden

Wi• Vbrkciufsbedingungen für Reichskleiderware (BezugS-
uUnipfljchljg und Festlegung des Berdienstanteiles auf 25"/«)
"leiben stehe». ,

Rüderheim, a. Rh., den 15. April 1920.
Kreiswirtschastsamt des Rheingaukreises.

, , etl,:  Meldepflicht für Zu- und Abgänge im
Rindviehbestand.

Sä« ^ Grund der Verordnung des Bundcsrats zur Er-
» "̂"3 der Bekanntmachung über die Errichtung von
L ' .̂ ^ ûngsstellen und die Versorgungsregelung vom 25
sŵ ber 18,5 (R G Bl. 6 607) vom 4 November 1915
toitbf 1 ® 728)  und vom 6. Juli I» I6 (R G Bl. S . 673)
fleiua » ^en  Rhemgaukreis mit Zustimmung der Bezirks-

Mtelle in Frankfurt a. M. bestimmt:
c. § 1

^ U‘ und Abgang von Rindvieh (Ochsen, Kühen,
w etn; Färsen, Kälbern). Schafen, Ziegen und Schweinen,

te Übe* 25  Kg. Lebendgewicht, ist innerhalb 24 Stunden
dar Kündigen Bürgermeisteramt zu melden, ohne Rücksicht

ob es sich um einen Zu- oder Abgang in Folge
Äußerung, Geburt oder Verendung handelt.

Die mmt  Mahlkreiseinteilurrg.
Ter Unterausschuß des Verfassungsausschusses der

Nationalversammlung hat sich über die Wahlkreis¬
einteilung  aus folgender Grundlage geeinigt:

1. Wahlkreisverbano.
1. Wahlkreis: Ostpreußen wie bisher, abzüglich der

verlorenen Gebiete, zuzüglich des westpreußischen Abstim¬
mungsgebietes . Alle Gebietsteile des östlich von dem pol¬
nischen Korridor gelegenen Preußen . Dieser Wahlkreis
wühlt zunächst überhaupt nicht. Es verbleiben, bis dir
Wabl vorgenommen werden kann, alle bisherigen Abge¬
ordneten von Ostpreußen als vorläufige Vertreter, sowie
zwei der bisherigen Abgeordneten Westpreußens und /war
die beiden, deren Parteierr tu den westpreu bischen Abstim¬
mungsgebieten die stärksten waren. (Das eine Mandat
verbleibt den Sozialdemokraten, das andere entweder den
Demokraten oder den Deutsch-Rationalen.)

2. Wahlkreisverband.
2. Wahlkreis: Stadtkreis Berlin , wie bisher. 3. Wahl¬

kreis: Der bisherige Wahlkreis Potsdam 2.
3. Wahlkreisverband.

4. Wahlkreis: Der bisherige Wahlkreis Potsdam 1.
5. Wahlkreis : Der bisherige Wahlkreis Regierungsbezirk

! Frankfurt a. d. O. zuzüglich der Gebiete, die nach der
Abstimmung von Westpreutzen und Posen bei Deutschland
verbleiben.

4. Wahlkreis verband.
6. Wahlkreis: Provinz Pommern wie bisher. 7.

Wahlkreis : Mecklenburg mit Freistaat Lübeck wie bisher.
5. Wahlkreisverband.

8.' Wahlkreis: Mittelschlesien wie -bisher. 9. Wahl¬
kreis Niederschlesien wie bisher.

6. Verbandswahlkreis.
10. Wahlkreis: Oberschlesien wie bisher, wählt zu¬

nächst überhaupt nicht. Es verbleiben bis auf weiteres die
bisherigen Abgeordneten.

7 Verbandswahlkreis.
11. , Wahlkreis: Magdeburg mit Anhalt wie bisher.

12. Wahlkreis: Regierungsbezirk Magdeburg wie bis¬
her.

8. Verbandswahlkreis.
13. Schleswig-Holstein mit den oldenburgischen Lan-

desterlen, Lübeck wie bisher.
9. Verbandswahlkreis.

14. Wahlkreis: Hamburg. 15. Wahlkreis: Die han¬
noverschen Regierungsbezirke Aurich, Osnabrück mit Frei¬
staat Bremen und Oldenburg. 16. Wahlkreis:' Südhan¬
nover (Regierungsbezirke Hannover und Hildeshetm) und
Braunschweig.

10. V e r b a n d s w a h l kr e i s.
17. Wahlkreis: Nordwestfalen mit Schaumburg-Lippe

Und Prymont wie bisher. 18. Wahlkreis: Westfalen-Süd
(Regierungsbezirk Arnsberg) wie bisher.

11. Verbandswahlkreis.
19. Wahlkreis:: Hessen-Kassel und Waldeck. 20. Wahl¬

kreis : Hessen-Nassau, Frankfurt a. M. und Kreis Wetzlar.
21. Wahlkreis: Hessen-Darmstadt.

12. Verbandswahlkreis.
22. Wahlkreis: Vom Rheinland die Regierungsbe¬

zirke Köln und Aachen wie bisher. 23. Wahlkreis: Vom
Rheinland die Regierungsbezirke Koblenz (ohne Kreis
Wetzlar) und Trier . Oldenburglscher Landesteil Birkev-
feld wie bisher , aber ohne Saargeviet,

13. Verbands .Wahlkreis.
24. Wahlkreis: Rheinland-Nordost (Elberfeld, Bar¬

men usw ) wie bisher. 25. Wahlkreis: Rheinland-Nord¬
west (Duisöurg usw.) wie bisher.

14. Verbandswahlkreis.
26. Wahlkreis: Regierungsbezirk Oberbayern. 27.

Wahlkreis: Regierungsbezirk Schwaben. 28. Wahlkreis:
Regierungsbezirk Niederbayern und Oberpsalz.

15. Verbandswahlkreis.
29. Wahlkreis: Regierungsbezirke Obersranken, Mit¬

telfranken und Unterfranken wie bisber sowie das bis¬
herige Koburg. 30. Wahlkreis: Pfalz.

16. Verbandswahlkreis.
81. Wahlkreis: Sachsen-Ost wie bisher. 32. Wahl¬

kreis: Sachsen-Nordwest wie bisher. 33. Wahlkreis: Sach¬
sen-Südwest wie bisher.

17. Verbandswahlkreis.
84. Wahlkreis : Württemberg.

18. Verbandswahlkreis. '
85. Wahlkreis : Baden.

19. Verbandswahlkreis.
36. Wahlkreis : Thüringen wie bisher ohne Koburg.

Die Lage im Reiche . _
lieber die Lage im Reich wird amtlicherseits mitge¬

teilt , daß zweifellos eine größere Beruhigung eingetreten
sei. Die Nachrichten, die aus Pommern gekommen sind,
scheinen stark übertrieben. Es liegen keinerlei Meldungen
vor, die aus eine Putschbewegung größeren Stils auch
nur hindeuten . — Die Lage in Oberschlesien nimmt dage¬
gen ein sehr ernstes Gesicht an. In Oppeln ist die Be¬
völkerung sehr erregt, so daß es mit Leichtigkeit zu Un¬
ruhen und Krawallen kommen kann. Polnische Vorstöße
können in allernächster Zeit zu erwarten sein. — Der Lage
im Ruhrgebiet wird nach wie vor ernste Beachtung ge¬
schenkt. Essen ist ruhig . In de; Gegend von Remscheid
und Solingen befinden sich noch einige Tausend Flücht¬
linge der Noten Truppen , die zum Teil aber langsam wie¬
der zur Arbeit zurückkehren. Wilde Banden scheuen Ge¬
sindels durchziehen vielfach noch das platte Land und
plündern einzelne Bauernhöfe. Wie in sehr vielen Städ¬
ten, so ist auch in Hagen die Waffenabgabenach wie vor
unbefriedigend . In Düsseldorf sollen sich Teile der dort
aufgestellten Ortswehr den- getroffenen Abmachungennicht
fügen.

Da die politischen Unruhen und Verkehrsstörungender
letzten Zeit dir Ablieferung des Getreides sehr erschwert
haben, wurde die Frist für die Zahlung von Höchstprä¬
mien . von 300 Mark pro Tonne Brotgetreide, die ursprüng¬
lich aus den 15. April beschränkt war . bis 15. Mai ver¬
längert , Dementsprechend ändern sich auch die übrigen da¬
zu erlassenen Belstntmungen der Neichsgctrcidcstelle.

Ein rätselhafter Borgang.
Von zuständiger Berliner Stelle wurde als aus dem

Reichswehrministerium herrührend folgende Meldung ver¬
breitet:

Bei der Reichsregierung liefen am 15. April am
späten Nachmittag Nachrichten ein über eine Zusammen¬
kunft, die im Reichsministerium um 8 Uhr abends statt-
sinden sollte, zu der namentlich Offiziere, die größtenteils
dem Reichswehrgruppenkommando 1 angehörten und radi¬
kal gerichtete Arbeiterführer gehören. Die militärischen
Teilnehmer an dieser Sitzung wurden durch ausführliche
Angaben erheblich belastet. Die Sitzung hat tatsächlich um
8 Uhr abends im Dienstzimmer des Hauptmanns V i e -
bahn  staltgefunden . Es haben daran teilgenommen die
Hauptleuts v. V i e b a h n und B o h n st ä d t, der Kapi-
tänleutnant v. A l t v a t e r und Leutnant v. V i e b a h n
ferner ein Zivilingenieur Meyer (unbekannt , kürzlich aus
englischer Gefangenschaft zurückgekchrt), sowie die Herren
Bertram (nach seinen Angaben Gründer des Vereins
der Frontsoldaten ) und K a h l e r t (nach seinen Angaben
Uhrmacher aus Groß-Lichterfelde). Der Reichswehrmini¬
ster ließ bald nach 8 Uhr die Sitzung aufheben und hat
noch persönlich im Lause der Nacht die Teilnehmen ein¬
zeln vernommen . Er hat alsdann angeordnet, daß die
mit Ausnahme des Hauptmanns Bohnstädt der nur einem
Dieustbefehl zufolge an der Sitzung teilnahm, an der
Sitzung Teilnehmenden bis zur weiteren Klärung der An¬
gelegenheit in dem Polizeipräsidium in Berlin in Schutz-
Hast zu Hallen sind. Die Untersuchung, dir der Staats-
kommiffar für öffentliche Ordnung leitet, wild durch Ge¬
genüberstellung der Belasümgszeugen mit den Teilneh¬
mern an der Sitzung schnellstens fortgesetzt. Neben dem
Tatbestand und den anderen Absichten der Teilnehmer wird
festzustcllen sein, ob noch andere Personen zu dieser Sitzung
geladen waren , die aus irgend welchen Gründen nicht er-
ichiencn sind.

Zu den Verhaftungen hören wir in Wohl unterrich¬
teten Kreisen, daß über die wettere Untersuchung noch
nichts gesagt werden könne, daß man aber glaubt, diesem
Vorgang keine allzugrctze Bedeutung beimessen zu brau¬
chen. Es ist in der Presse der verschiedensten Richtungen
wiederholt von einer Fühlungnahme der Rechtsaktivisten
mit Liuksaktivisten die Rede gewesen. Von -Seiten der So¬
zialdemokraten, insbesondere der Unabhängigen, wird der
sogenannte Nationalbolschewismus als eine sehr große
Gefahr hingestellt. Auch die Regierung glaubt, der Be-
Vernehmung , er habe den Vorfall im Hotel Adlon nicht
sie auch anderseits der Ansicht sei, daß es sich in der
Hauptsache um verstiegene Theorien und nicht um in der
Vorbereitung begriffene Taten handele.

Kein Entgegenkommen?
Auch England.

Die Alliierten haben die Imitative zu einem gemein¬
samen Schritt gegenüber Deutschland ergriffen, um die
strikte Durchführung der Entwaffnung Deutschlands zu er¬
langen . Sie drohen im Falle einer deutschen Weigerung
mit der Einstellung der Lebensmittellieferungen.

*

Zu dem hier angekündigten gemeinsamen Schritt der
alliierten Regierungen meldet Havas nach einer Pariser
W.B .-Meldung folgende Einzelheiten:

l\
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„Der französisch-englische Zwischenfall bat Deutsch¬
land nur in seinem Widerstand gegen die Ausführung des
Friedensvertrages bestärkt. Es zeigte eine völlige Miß¬
achtung gegenüber den anderen Mitunterzeichneten des Ver¬
trages.

'"In Paris kam die Nachricht an , in der die englische
Regierung die anderen Alliierten zur Mithilfe bei einer
Gesamtinitiative auffordert , bei welcher von der Berliner
Regierung die strenge Befolgung der Vertragsklauseln be¬
züglich der Entwaffnung verlangt werden soll . Falls diese
Forderungen nicht angenommen werden , werde die
gesamte Lebensmittel -Versorgung Deutschlands einge¬
stellt. lieber den Punkt hatte Lord Derby mit Millerand
eine la^ ge Unterredung . Zu der Votschafterkonferenz , in
der auch diese Angelegenheit diskutiert wird , hat die ita¬
lienische Regierung einen Vertreter entsandt . Trotz des
Schweigens , in das sich die politischen Kreise hüllen , scheint
es doch, als ob Lord Derby dazu bestimmt wäre , die
französische Regierung aufzufordcrn , an dem Schritte Eng¬
lands teilzunetzmen . Die französische Antwort ' kann ja
nicht zweifelhaft sein. Diese Initiative der alliierten
Mächte muß angesichts des bösen Willens Deutschlands
nur gebilligt werden . Alliierte Beobachter die aus dem
Rnhrgebiet zurückgekehrt sind, sagen aus , daß diese Bewe¬
gung nievials einen bolschewistischen Charakter angenom¬
men habe. Andererseits wird uns mitqeteilt . daß die durch
die Berliner Regierung in das Ruhrbecken gesandten Trup-
penalckeilungen beträchtlicher sind, als die den Alliierten
angegebene Zahl . Das erste Problem , das die alliierten
Staatsletter also zu lösen hätten , wäre die baldigste Ent¬
waffnung Deutschlands.

dem Himmel "gefallen , daß er Recht behältst Finanzminr-
ster Marsal habe in der Kammer am 14 . April erklärt,
nach seiner Kenntnis hätte Amerika 730 Millionen Gold-
mark für gelieferte Nahrungsmittel von Deutschland er¬
halten . Frankreich habe für gelieferte Nahrungsmittel 131
Millionen Franken in Kohlen empfangen . Als Ersatz für
die Unterhaltungskosten der Besatzungsarmee habe Frank¬
reich am 1. Februar 600 MMonen Mark in Papier er¬
halten , was weniger als den zehnten Teil der Kosten für
die Besatzungsarmee darstellt , die er im ganzen auf 1600
Millionen Franken berechnet. Der Abg . Louis Duboft
habe in der Kammer gefragt , .welche Kohlenabschlüsse im
August 1919 mit Deutschland getroffen worden wären und
welche Mengen es zu liefern gehabt hätte . Das Protokoll
spreche sich darüber nicht aus . Am 31 . Mürz hätte Deutsch¬
land Frankreich geliefert 3 654 318 To . Der sozialistische
Abgeordnete Vincens Anriol habe in der Kanimer die Zin¬
sensrage besprochen. Deutschland müsse im Grundsatz 5
Prozent bezahlen , Frankreich aber bezahle mindestens 5%
Prozent , also während 25 Jahren müsse es einen höhe¬
ren Zinsfuß bezahlen als Deutschland.

der Aufträge des Reiches zu schaffen, ist die
eines neuen Reichsauftrags - und Beschaffungsamt ^ '

Freses Amt soll dem ReichsschatzministeriuinÄ
gegliedert werden und die Reichsvergebungsstelle h
Aufträge , owohl an Private wie ailch für die
an die Lander werden . -lti
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KreMt für DeutschLanÄ?

DerrtschZemds’EnrwaffnANg.
Englisch-französische Stimmen.

Die Londoner Presse spricht ihre Genugturrng aus
über den vollständigen Umschwung in den Beziehungen
zwischen England und Frankreich und Frankreichs verän¬
derte Haltung gegenüber Deutschland . Es sei gelungen , nun
einen neuen Block der Alliierten zu bilden , der fester sei
als je. Ein großer Verdienst daran fei der Kammerrede
Millerands und den Angaben Churchills über die deut¬
schen Kanonen und Flugzeuge zuzuschreiben . Der „Eve-
ning Standard " schreibt, England habe durch die Zer¬
störung der deutschen Flotte feine Sicherheit wieder erlangt.
Daher könne auch Frankreich darauf bestehen, von dem
drohenden deutschen Militarismus befreit zu werden . Die
„Daily Mail " äußerte u . a . , daß schon wegen der Waffen¬
mengen , die Deutschland noch besitze, Frankreichs Furcht
vor einem deutschen Angriff nur berechtigt sei.

Der „Petit Parisien " schreibt, daß in allem , was die
Entwaffnung Deutschlands und die Ausführung des Frie¬
densvertrages angcbt , zwischen den Vertretern der Alli¬
ierten völlige Einigkeit herrscht. Andre Lefevre und Win-
ston Churchill würden in San Remo ein Programm vor¬
legen , in dem der vollkommen gleiche Standpunkt der
beiden Regierungen zum . Ausdruck komme. - „Der Schritt
der Alliierten Vertreter tn Berlin, " sagt das Blatt , „ist
in der Tat nur eine Warnung , deren feierliche Form der
deutschen Regierung zu denken geben muß . Dieser Schritt,
der Deutschland an den Ablauf der Frist am 10. April er-
mnert und auffordert , seinen Verpflichtungen nachzukom¬
men , umfaßt jedoch nicht die Frage , die von General Rol¬
let in seiner Note aufgeworfen worden sind. Es wird
an den Führern jenseits des Rheins liegen , sich das beste
Druckmittel zu wählen , um Deutschland zur Entwaffnung
zu zwingen . Wird man zu einem Ultimatum greifen mit
der Drohung besonderer Maßnahmen ? Man wird es für
das geeignetste Mittel halten müssen, denn die Vergangen¬
heit beweist , daß Drohungen und Mahnungen nicht genü¬
gen, um Deutschland zur Achtung des Friedensvertrages
zu bringen ."

Die Berliner „Börsenzeitung " veröffentlicht den Wort¬
laut des Gesetzentwurfes , der im amerikanischen Senat von
Mister Smith  eingebracht worden ist, um Deutsch-
l a n d Kredit  zu gewähren.

Darnach wird die War -Finance -Corporation ermäch¬
tigt , amerikanischen Personen und Firmen den Verkaufs¬
preis für solche. Lebensmittel und Rohmaterialien zu be¬
zahlen , deren Lieferung von der deutschen Regierung mit
solchen Personen und Firmen aufgrund dieses Gesetzes
abgeschlossen wird , sowie auch Bons , Obligationen oder
sonstige Schuldverschreibungen / die das Deutsche Reich für
solche Vorschüsse begeben sollte , für die so gewährten Kre¬
dite in Zahlung zu nehmen . Die Kredite sind zum Satz
von 6 Prozent von dem Tag der Begebung an zu ver¬
zinsen . Die Kreditgewährung erfolgt unter der Voraus¬
setzung

1. daß der fragliche Kontrakt von der Korporation in
Bezug aus Preis , Quantität und Warenqattung genehmigt
wird;

2. daß die betreffenden Lebensmittel und Rohmate¬
rialien nach Ansicht oer alliierten Regierungen , die am
Friedensvertrag beteiligt sind, für notwendig erachtet wer¬
den, Deutschland zur Erfüllung seiner vertragsmäßigen
Verpflichtungen sowie zur Wiedergutmachung instand zu
setzen;

Ans Eupen.
Das belgische Vergetvaltigungssystem wird duret,

stehendes Telegramm , das bei der Reichsregiernna '
gegangen ist, ge'ennzeichnet : Da Eupen durch L
Truppen hermetisch abgesperrt ist, kommen die Unter
neten über Wiesen , Waldwege und Moorland und w!
Ter christliche Gewerkschaftsfekretär Pentzen  wm^
14. April verhaftet und nach Belgien entführt . Am
April fanden sich in Eupen 10 000 treudeutsche M-z
und Frauen aus dem kleinen Kreise Eupen zu einem?
lichen Temonstrationszug zusammen , um die Absüwl,
auszuüben . Ein Zug berittener Gendarmerie mit bi.
Waffe sowie Infanterie und Militärpolizisten , die mit»
Gewehrkolben und Gummiknütteln dreinschlugen w
fie auseinander . Das maßlos gepeinigte Volk flehs
deutsche Regierung um Schutz gegen die belgischen ^
nett und den unerhörten Bruch des Friedensverill.
durch Belgien an . Die führenden Industriellen , Jnn,, ^ »
Vorsitzenden, Gewerkschaftssekretäre und Arbeiterführers
heu vor der Verhaftung und werden offen mit Ausweis«
bedroht . — Absender des Telegramms sind die ZentM
Partei , dir Gewerkschaften und der Verband der Eisens
arbeite ! in Eupen . ' oa

,kale

Er

Die französischen Arbeiter.
Die Confederation General du Travail hat eine

gebung zum 1. Mai verbreitet . Sie verlangt darin
allgeme .nen 24stündigen Ausstand , damit die von i
Confederation gewünschte Politik durchgeführt werZe. / /

- wtztge Politik der Gewalt müsse verschwinden , denn w
Aolt/Pas durch die langen Kriegsjahre erschöpft sei. » 2

• die Bürde eures bewaffneten Friedens nicht tragen..... " V'‘' **1'**v*v»i utitUvll » UlUH XlwycU. (taj
Este alles unterbleiben , was Deutschland herausfori,^
tonrte . Der Friede , den die « rbeitende Bevölkerung Jt
*̂ .nße' Coline durch Herausforderung nickt erreicht werde«

verurteile alle Gewaltmaßnahmen und

3. daß die betreffenden Bonds , Obligationen usw.
. uf . .

Der BersmÜrr Vertrag.
Unsere Zahlungen.

Der „Matin " veröffentlicht Aeußerungen sranzösischer
Politiker über die Art und Weise , wie Deutschland die
Friedeiysbedingungen von Versailles ausgesührt habe . Der
ehemalige Senatsprüsident Duboft meint : Der Grundfeh¬
ler des Friedensvcrtrages sei, daß man nicht begriffen habe
daß die Zukunft von der Regelung finanzieller Fragen ab-
hängt . Der ehemalige Präsident Poincarr hat Bedenken,
ob Deutschland am 1. Mai 1921 die vorgeschriebene Sum¬
me in Goldmark zahlen werde . Loncheur habe in der
Kammer mitgeteilt , daß alle schon erfolgten Lieferungen
angerechnet , Frankreich auf die Summe von fünf bis sechs
Milliarden zählen könne . Poincare ruft aus : Möge es

etne erste Hypothek auf alle Einkünfte des Deutschen Rei¬
ches und seiner Bundesstaaten bilden . Nur Zahlungen für
dte Kosten und Auslagen der Besatzungsarmee , gemäß
dem Waffenstillstandsvertrag vom 11. November 1914
sollen Vorrang vor ihnen haben.

Die gesancken von der Korporation zu gewährenden
Vorschüsse sollen 1 M i l l i a r d e Dollar,  d . s. etwa
60 Milliarden Mark  nicht überschreiten und nicht
mehr als L00 Millionen Dollar im Jahre betragen . Die
Zahlungsbedingungen für diese Bonds usw . sollen durch
die Wiedergutmachnngskommission bestimmt und festgelegt
werden , vorbehaltlich der Zustimmung der Korporation.

4. Jeder dieser Bonds , Obligationen usw . soll die
Bestimmung enthalten , daß für die Bezahlung dasjenige
Eigentum des Deutschen Reiches und feiner Staatsangehö-
rigen hastet, welches sich in der Verwahrung der „Ver¬
waltung feindlichen Eigentums in den Vereinigten Staa-
ten " befindet und zwar nach erfolgter Deckung der For¬
derungen amerikanischer Bürger.

_ 5. Aus dem Bestand des Schatzamtes , soweit über
diesen nicht bereits anderweitig verfügt ist, wird hier¬
durch der Korporation die Summe von 1 Milliarde Dol-
lar oder ein erforderlicher Teilbetrag znm Zweck der Be¬
zahlung der auf Grund dieses Abkommens anqeforderten
Beträge betei ligt.

Es iä zu bewerfen , daß dieser Antrag noch nicht Ge-
setz geworden ist und in dieser Form wahrscheinlich auch
niemals , werden wird , weil die amerikanische Negierung
entschlossen scheint, zwar private Kreditgewährung an eu¬
ropäische Staaten zu ermutigen , staatliche Kredite aber
nicht mehr einznräumen.

»erlange bie fofcrtigc Zurückziehung der Truppen , die a«i
das rechte Rhetnurer gesandt wurden . Auch die
Unternehmungen auf kolonialem Gebiet und die ErÄ
üon nach Ehrten müßten eingestellt werden . Die al
laffuttg des Jahrgangs 1919 müsse der Welt sofort k
toetfett , daß Frankreich mit aller Macht den Fwichl

MZerLeß MsrchxLehLTN.
Hölz in Böhmen verhaftet.

Zu der Verhaftung von Hölz wird der PolizeiinspÄ.
iion Eger noch mitgeteilt : Hölz verweigerte jede Aus¬
kunft über seine Person . Er erklärte , erst vor dem Ge¬
richtshof in Prag Rede stehen zu wollen . Durch (Step.
Übersteckling mit einigen anderen tm Kreisgerichtsgefiins-
nis befindlichen Verhafteten wurde jedoch seine JdenM
sestgestellt. Mit ihm zusammen wurde ein Kommunist «*
mens Weber festgenommen.
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Die Entwertung des Franken.
Ein Leitartikel des „Daily Telepraph " behandelt die

Schwierigkeiten , die Frankreick durch den scklechten Stand
der Frankenvaluta erleidet . Das Blatt weist darauf hm,
daß dieser Tiefstand durch die Schuldenlast von 8 Milliat-
den Pfund Sterling , wovon 600 Millionen an Amenst
und 470 Millionen an England zu zahlen sind , unvei-
meidl .ch geworden sei. Die Schulden wären aber nicht
so hoch, wenn nicht Frankreich den Krieg hauptsächlich
durch Vorschüsse der Bank von Frankreich und durch du;
Drucken von Noten in Höhe von V/t Milliarden fina»
;tert hätie , ohne an Steuererhöhung zu denken . Der „Dai-
!h Telegraph " denkt dabei Wohl an die Rückzahlung der
französischen Hälfte der im Oktober sälligen ftanko -bM
scheu Anleihe in Neuyork.
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Zur Tagesgefchlchte.
Ein neues Reichsamt?

, Durch die Verreichlichung zahlreicher öffentlicher Be-
tnebe wird das Deutsche Äeich zum größten Arbeitgeber
des Kontinents . Um nun eine Einheit in der Vergcbuna

B e r l i n . Eine Verordnung des Neichssinanzmint- ,
sters bestimmt die Außerkraftsetzung der deutschen Silher-
münzen als gesetzliches Zahlungsmittel bis zum 1. Iau-
1921 , auch werden sie zu ihrem gesetzlichen Wert bei den
stteichs- und Landeskassen in . Zahlung genommen . Dü!
Verordnung tritt sofort in Kraft.

nd diejeniger
pahl des gesc
re Tätigkeit

fngesorduunx

Berlin.  Die Reichsregierung wird in den nächsten
Tagen eineil Gesandten beim Heiligen Stuhl bestellen. Seit
den Tagcri des Kulturkampfes , als der damals durch Bis-

Feuerliesl.
3.

Erzählung von Karl Weiß.

Der Himmelbauer wollte noch etwas erwidern,
bef 'tm sich a "er, zuckte die Achstln und setzte mit einem
leisen „B 'büt Go ' t ' " lang chm seinen W«a sock.

Von der Schule her llanaen die hellen Kinderstim¬
men herüber:

„O du l etliche.
O du herrliche,
O du fröbliche

chou,. Osterzet!"
EiDre B -cner n e die Hände ineinander gepreßi

UW, u; ck? von Zeit zu Zeit ingrimmig mit dem Kopfe.
muffe) ?atn Ŵied er ein« Gestalt die Straße herauf doch

lkWchhj^ ch' ck'chen Schickt ?-. Es war ein junger Btw-
kche de: ei en ^r -̂"en Sald tenman el um ^ewa-f-n hat-
lZdi -MstubkN ^ f-n-, schwarzen Locken saß schief
dvsickt elWi,-. ichene So d.ckcmnütze, und über die Ach-
sÄ-MiporM - t .ug er e n :n derben Knotenstock, an deui
eiWs.kLe.nes ^Bändel hing . An der Biegung der Dorf-
stMe , inst dort , wo der Bursche des Teichbauerhauchs
undäder davor fitzenden Bäuerin ansichtig wurde/ent¬
rang sich «ittk heller -Juchzer seinen Lippen.

„ü DiL'-Bäueri » hörte ihn nicht. Jetzt stand der Bur¬
sch» vor ihr, nahm die Mütze ab und sagte laut : „Grüß
Gott , Mutter !" -

tckiDe Bäuerin fuhr sich mit beiden Händen an die
Schl .seni ü.-jj j

i3d„Jessab !" stac.ntne'lt « sie.
Sie wol te aussitzbeN, vermochte es aber nicht; die

den Dienst. Der Bursche-

jetzt nach des Vc-r-rs Tode dt ; etnzige Stütze fein-r
Mmtrr und ferner unmündigen Geschwister war , so soll-
er nur ein Gesuch abfa -sen, hatte der Haudtmann ge¬
merkt und sie würden tin gänzlich freilassen.

Bald sa en Mutter und Sohn , Hand in Hand
neben emander auf der Strinbank und die Mickter er¬
zählte dem heimgekehrlrn Ael asten von allem Jam¬
mer den ste fett des Vaters Tode aus gestanden hat e
und dec izr und ihm Wohl noch bevorstand. Der Tou^
war stillgcworden . Er hörte der Mutter zu und " sih
rhr dabei innig in die Augen.

Als sie geendet hatte, drückte er fest ihre Hand,
dl : in der se neu ruhte , stand dann aus hob die Mütze
vom Boden auf und sagte rukig:

„I muß mi a Bissel umschau'n im Dorf , ob m  a
am allen Fleck steht. In aner Stund bin

UNd fort

stise- lacken und ' wiederholte
Dann stürzte er der,Murrst zu Füßen, umklammer-

EchiUMsLflzchstsis» schluchzend den Kops
Toni . .Sie ha ten ihn

aber da er
KNUtogNM mchftutd rttm sJIng mi

.N38NU73f3tll3tttm8N363st 734

wieder da . B 'hüt Gott derweil , Muckerswar er.
Nach einer Stunde »am er auch wirklich wieoer.

Die Mutter war indessen ins Haus gegangen und han¬
tiert« am offenen Feuerherd . Er legte ein paar Sil¬
berstücke auf den Tisch.

„Woher hast denn das viel« Geld»" fragte die
Mutter , bei dem Mange des Geldes erstaunt ausselieiid
Der Toni lachte.

„Mein Angeld is ' ; i Hab' mi verdungen ."
„Verdungen — Du ?"
„Seid 's gescheit, Mutter . Von der Lust können wir

net leb n aile mck etnand ' ; s Anwesen is a hin — so
muß i halt in Dienst geben."

-Die M - tter schüttelte verzwck'elt den Kopf
.Du , der Teichbanev-TonH" stieß sie mühselig Server.
„Na, was rs denn weiter dsäei ?" beruhig e er sie

„Arbet en muß -i so wie so."

wieder^ ^r ^ g'schwind kommt!" klagte sie
* « ' W»  so g schickt, daß aner grad an Ar-

^ ‘ m mm> '° - mi
„Morgen schon? — Und bei wem«"
„Beim Himmelbaner . - Jeffas und Jostf —

Mutter , was hab 's denn ?"

Die Mk lt >r tappte unsicher, nach -der Tischkante, u«
sich daran festzuhalten verfehl e sie » rer und sank laut¬
los auf den Boden der Stube nieder.

3.
Der Morgen graute eben, ein klarer , küsiler Früh- '

lmgsmorgen , und sein fabler Schimmer bli cke in das
Niedrige Stübchen unter dem Dache des Himmclöauer-
bo .es . Drin schi f und träum !« das einzige Kind des
Bauers , die »reuerlesl . Was sie träumte ? Recht wä-
res , ungereimt s Zeug in das sich alle Menschen und
Tinge verwoben dte sie liebte oder haste . Nur von
einem träumte sie nicht, hatte sie noch nie geträiirnt: -
von ihrem Bräutigam , dem Bachschneider-Loisl . Ms-
balo nur gerade von diesem nicht? Seit Katwein w«
sie mit ihm versprochen, und zu Peter und Pac li soll¬
te dte Hochzeit fern; der Vater und Veronika sprach-»
tagsüber oft , genug von ihm ; sie sah ihn auch häuA
— vielleicht ein wenig zu häufig — dennoch vecwob s«h
seine Gestalt niemals in ihre Träume . Sie war über-
dres dem leidlich hübschen, gutmütigen Burschen aa»Z
gut und ließ sich seine guttäppische Art . ibr seine
Neigung zu bekunden, lachend und nicht ungern ' gefalle».
Warum nur träumte sie nie von ihm ? Das befchäfügtesie ernstlich.

Auch jetzt, da der hereinlugende Morgen sie ans
dem Schlummer weckte, fmgte sie sich: warum nur nick
von ihm ? Sie sprang aus dem Bette , wusch und
lammte sich, legte dann eilends die .schlick en Alltras'
kl-ckder an und gedachte dabei unausgesetzt des eben
unterbrochenen Traumes . Der war auch seltsam gen»«
gewesen. Sie war die Braut eines Mannes in Sold»'
tmkleider geworden .. Aber der Bachschneider-Loisl trat-
es nicht gewesen.

Sie ging hinunter , um nach den Mäaden zu sehe»,
dre schlaftrunken, an ihre Morgenarbcit schlichen; au«
der alten Veronika, die schon seit einer Stunde im
rumorte und schaffte, mußte sie zux Hand sein.

Fortsetzung folgt'. -It tv*
^bstähl^
w»nte»en
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deutschen Gesandten vorgeschlagene
. -um kM/erû ^ naMrst vom Vatikan abgelehnt
' Hohenlohe-- ^' ^  Elches beim Vatikan nicht mehr
te, l|1 fca''' _

x̂ T̂ Dermischte Nachrichten
ertöb»««*«* P-»»«»»»«"
^ nuentlichen Sitzung des Reichsrats, dre am

-In der o,t Vorsitz des Postimnisters G i e s -
wurden zunächst die Gesetzentwürfe über

,t iS ' inlett Kriegsbeschädigten- und Kriegshin-
! Kosten»er t i ^ über die Versorgung der Mili-
u!iebencni>ut" » Hmterbliebenen bei Dienstbeschädi-

»npcrsonen»no Hieraus wurden die neuen Postgesetze
Xg angenon^ braunschweigischeGesandte v. Boden
genommen. Verhandlungen der Ausschüsse. Er wies

„riciucte uver Postverwaltung hin, das für 1919 1%
aif vas DeMUo ^ für 1920 auf VA Milliarden ge-
Killiarden re» . dieser Sachlage sei die Erhöhung
4 ltzt wur°e. - Notwendigkeit. Das Vorio für Prfikar-

Tarne ,„fa erhöht werden, für einfache Briese
»> ioU u„b mr Briefe bis zu 250 Gr . aus 60 Psg.
ui Drucksachen Geschäftspapiere und Warenpro-

»,-rdoppelt. Auch die Paketgcbübren, die Post-
rcu IsN° Gebühren und die Gebühren für Zeitungen sind
^jv -iiung-g ' worden. Der Unterschied zwischen Drts-
^ ^ ^ rntelearammen ist beseitigt, die Wortgebühr ist auf

festgesetzt. Die Mindestgebühr für Telegramme
'° t 'W -r-.ic Fernsprechgebührenerfahren rundweg eine
VhJa volr 100 Prozent. Die Ausschüsse haben sich
jZmii  einverstanden erklärt, daß von den sifernsprech-

f wrn ein besonderer Kapitalbeitrag in Hohe von
t 'inm  für leben Hauptanschluß und von 20 Mk. für
r ’l Nebenanschluß geleistet wird. Weiter wurde ange¬
lt 5 eine Aenderung des Postgesetzes dahin , daß der
KJL Ersatz von 2 Mk. für das Pfund verloren ge-
^Enc Ware auf 10 Mk. erhöht wird . Sämtliche neue
besetze und Verordnungen sollen am 1. Mai in Kraft
£ 'en Der Reichsrat stimmte ferner dein Gesetzentwurf
k . über den UeLeraang der Post- und Telegraphenverwal-

Bayerns und Württembergs an das Reick. Bah-
«bäit für die Aufgabe seiner eigenen Postverwaltung
Welche 520 Millionen und Württemberg 250 Atillio-

rT >)ii.perbem-sind beiden Staaten gkwtffe Konzessionen
mi organisatorischem Gebiet für die Zusammensetzung der
xeh.rde zuoestanden worden.

Neue Lehrkraft.
*„ Oestrich , 20. April. Mit der Versetzung der

erledigten Lehrerstelle dahier ist der Schulamtsbewerber
Herr Fr. Fein  vo » Eltville betraut worden.

Zweite Dheater-Aufführung.
Oe str i ch, 20. April. Der hiesige Marien-

Verein  wird das am Sonntag mit so vielem Geschick'
and echter Raturtreüe unter allseitiger Anerkennungund
Reichem Beisall dargebotene Schauspiel „Rosa von Tannen-
bürg" am morgigen Mittwoch abend um 7'/, Uhr in dem-

(6en Lokale wiederholen. Bekanntlich war zur ersten Auf-
hrung der Andrang so gewaltig, daß der Billetverkauf

choa viele Tage vorher geschloffen werden mußte. Die
k-nrrittkkartcn für den zweiten Borstellungsabend wolle
um daher zeitig bei Fräulein Scherer  dahier bestellen.

Verschönerungs-Derein Oestrich.
0 Oestrich, 19. April. Der VerschöncrungsvereiNj

elcher in den Kriegsjahren seine Tätigkeit nicht entfalten
nute und sich»ur auf Unterhaltung der bestehenden Au¬
gen beschränken mußte, wird seine Tätigkeit in diesem

rühjahr miede» aufnehmen Di« nächste General-Bersamm-
ng des Aernn» findet am Mittwoch, den 21 . April, abends
Uhr, im „Gasthaus zur Krone" statt, wozu die Mitglieder
d diejenigen, die es werden wollen, eingeladen sind. Neu-

ahl des gesamten Vorstande» und Beratung über die wei-
e Tätigkeit des Vereins sind die wichtigsten Punkte »er

«gesordnung.
Versammlungsbericht.

* Eltville, 16. April. Unter Bezugnahme auf
n unterm 14. dr. in unserer vorletzten Nummer gebrachten
rricht über die deulfchnationale Versammlungwerden wir
lu Aufnahme^ folgenden unterm 13. dr bereits in einem

inberen Rheingauer Blatt erschienenen Artikels gebeten:
>n der am letzten Sonnabend stattgefuudenen Versammlung
^ .DemschnationalenVolkspartei" (der früheren konser-
Riven und alldeutschen) erging sich der eine Redner in

"sen Ausfällen besonders gegen die „Deut'che Demokrat,
«lei' , auch fehlte es sogar nicht an persönlichen Angriffen
f den bedeutenden Itebnec der kürzlich von der „Demokrat,
ütei" einberufenen Volksversammlung. Man kannc» den
^en ja nachfühlen, wenn sw den Erfnlg dieser letzten

,mmmlu»g der „Demokrat. Parrei" mißgönnen, eine
^er dann besonders schlecht, wenn man in

iAt"e ^"̂ einandersetzungen persönlich wird. Es kann
v-- * ^ eC Partei s»in, in jede von knapp

0 Personen besuchten Versammlung der „Neu!sch-
Zonalen Volkspartei' zu gehe» und dort deren »on ein-
>iêd" getragene» Ausführungen zu widerlegen,
lttii, °r* ""lesenden wenigen Anhänger der „Deutsch¬
en "̂ " Eolkspartei" sind doch nicht zu überzeugen,
luse, 0'? ^butschnationalen.aber wirklich eine sachliche

Ersetzung wünschen und dmse nicht fürchten, dann

aüs
nicht
und

t '.as'
eben
en»a
ciba-
Wflf

eben.
auch
fß# i

.u

j. EN Ile nur zu einer öffentliche» Volksversammlungaber
^ "d>ern im großen Saale des „Hotel

»rtkj Einladen, die Demokraten Und die anderen
'cht fh*  ^ e8ie*un8 werden dann sicher die Antwort
«J ;ul »iQ bleiben, vorautgesetzt, daß man ihnen dann
Rebnec e®en̂ e’t zur Antwort gibt und der Deutschnationale
kitiona(m y der virletzten Versammlung der Deulsch-
»d ^olkspartei vorzeitig die Versammlung verlassen
Ätzens- Reichen muß Die Deutschnationalen hatten
ttiüf, '11*er  ätzten von der Demokratischen Partei ein-
ksuiht̂^°4̂ »ersamml»ng, die von fast 400 Pcrsone»
b'dlikt,,,," ' ®ê e8en̂ e<t» auch einmal vor ei»em größeren
Oatutj, t r* sprechen und ihren Standpunkt klarzulegep,
:tene® , en  Jle  diese so günstige ihnen wiederholt ange-
ilg!j°>.. Eegenheit trotz Anwesenheit soga» v»n Borstands-

ern»icht b,nutzt?
. tzühnerdiebstahl.

die Ticbft̂? "ch'Rhl>., l8 . April. In letzter Zeit nehmen
ich kopn. ^ im hiesigen Orte stark überhand. Erst kürz-

" p>ir von Hühnerdiebstätzlen usw. berichten und

, jetzt wurden Herrn Franz Blumensatt  wieder 8jHühner gestohlen. Hoffentlich gelingt es der P,lizei auch
einmal den Hühnertzieb festzunehmen.

Hohe Grundstückspreise.
** Erbach -Rhg., 18. April. Bei der gestern nach¬

mittag st«itgeh»bten Grundstücksversteigerung der Erben
der verst»rbenen Witwe Josefa Ernst dahier wurden nach¬
folgende Preise erzielt:
1. Wohnhaus Steigerer' Heidenreich Preis 25 100 Mk
2. Acker Bubenberg Steig . Jak. Siebert Hute 151 „

! 3. „ Speierwies „ „ 302 „
i 4- „ Wolsskaut „ Phil . Koch „ 80 „
1 5. Wiese Aalwiese „ Jak. Siebert ff „ 5.3 „
! 6. ft * Phil . Debo 140 „
| 7. Baumstück„ Frz. Blumensatt ff 171 „
; s. Acker Kiesling „ Bslth Jung * ff uo „

>
!
<

* Fußball-Wettkämpfe.
X Srbach Rhg , IS « peil. Am kommenden Sonn-

tag, de« 25. April finden auf den hiesig,en Sportplätzen
große Fußballwettkämpfe, sog „Pokal- und Dihlomwettspielr"
statt, welche vom Fußballklub„Erbach 1»13" veranstaltet
werden. Es ist demselben gelungen, sehr wertvolle Ehren¬
preise für die siegenden Vereine zu beschaffen. Wie wir
hören, haben sich vereitS zahlreiche Vereine aus nah und
fern zu den Spielen angemeldet letztere beginnen am
Sonntag vormittag um 10 Uhr unb wird eigens aus diesem
Grunde die Frühmesse und das Hochamt um eine halbe
Stunde früher gelegt. Die Kämpfe werden den ganzen Dag
über dauern, in den Nachmittagsftunden wird die Kapelle
der Freiwilligen Feuerwehr auf den Sportplätzen konzertieren.
Am Schluffe werde» die preisgekrönten Vereine zum höchsten
Ehrenwettkampf »m den „Prinz Heinrich Pokal' , gestiftet
von Sr . Königlichen Hoheit, dem Prinzen Friedrich Heinrich
von Preußen, starten. Man darf darauf gespannt sein,
welcher Verein diesen silbernen, kunstvoll gearbeiteten Pokal
erringen wird. Abends um 8 Uhr ist bie Preisverteüüng
im Hotel Engel, darauffolgend Ball. Es sei noch erwähnt,
daß die Ehrenpreise im Schaufenster des Herrn Franz
KSnig  dahier , Hauptstraße, ausgestellt sind.

Wetterberichte.
K.A. Rü d e s h e i m a. Rh , 15. April. Am 1. April

wurde in Bingerbrück eine Wetterdienststelleerrichtet, die täg¬
lich Wetterkarten verausgabt. Im Hwblick auf die beson¬
dere Wichtigkeit der kommenden Ernte wird den Gemeinden

! und Schulen der Bezug dieser Bingerbrücker Wetter-
! karten  dringend ans Herz gelegt.

Vollversammlung der Handelskammer.
fD Die Handelskammerh«t für den 28. April 1»»0

eine Vollversammlung mit nachstehender Tagesordnung in
Aussicht genommen: 1. VerhandSlungsbericht der letzten
Vollversammlung. 2. Wahl des Präsidiums und des Kassen-
verwalterS. 3 Wahl der AuSschüffe. 4 F«hresabr»chnung
1018/19 5. Voranschlag und Handeltkammerüeitrag für
1920/21 . 6 Anstellung der Beamten und Angestellten der
Kammer. 7. Geschäftsbericht über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr. 8 HerauSg«be eines kaufmä«»ischen Lehrver¬
trags. 9. Aenderung der Satzung der Kriegsstiftung der
Handelskammer. 10. Vereidigung von Bücherrevisoven.
11. Beihilfen. II . Verschiedenes Die Vollversammlung
wird sich, wie aus der Dagesordnung ersichtlich, in erster
Linie mit inneren Angelegenheitender Kammer befassen,
da allgemeine Fragen von Industrie und Handel des Bezirks.
in letzter Zeit au» verschiedenen Grü»ben zweckmäßigerweise
durch den Wirtschaftsausschuß der Handelskammer behandelt
und erledigt worden sind.

Vor dem Haferbrot?
* In Kreisen, die cs wiffcn müssen, ist die Ueberzeugung

verbreitet, daß unser gegenwärtiges Brot, in der Hauptsache
Gerstenbrst, noch nicht die letzte Stufe darftellt, auf welche
Wir in der Brotverssrgung herabstnken müssen, sondern,
daß wir bald zum Haferbrot̂ mit einem dem Haferpreis
emtsprechenden BrotpreiS kommen werden. D« Roggen um
keinen Preis mehr auszutreiben und unser Gerstenvsrrat
ebenfalls »icht unerschöpflich ist, schroten die großen Städte
bereits zum Ankauf von Hafer. Man spricht auch bereits
davon, daß bald der 4psündige Laib Brot auf 4—5 Mark
zu stehen kommt uvd daß e< Haferflockenmeh! als Haus-
haltungSmehl geben wird.

Preisrückgang am Warenmarkt.
* Die „TüffrlvorferNachrichten' berichten: Die sprung¬

hafte Preissteigerung am Warenmarkt, wie sie die ersten
M»»ate diese» Jahr brachten, scheint nunmehr von einem
ebenso plötzlichen Preisrückgang abgelöi zu »oerden. Und
an der letzten Kölner Warenbörse kam es zu einem richtigen
Preissturz : e» kostete dort ungebrannter Kaffer 25 40 Mk.
das Kilogramm, kondensierte Milch, die vor tl Tagen noch
die Kiste (48 Dosen) mit 540 Mk. bezahlt wurden, kostete

j 450 Mk-, Reis kostete 15 50 Mk, Kakao 27 Mk., Makkaroni
| 19 Mk. da? Kilogramm. Auch Hülsrnfrüchte waren billiger,

gute holländische grüne Erbsen wurden mit 720 bis 740
! Mk., braune Hvhnen mit 800 Mk, Linsen mit 1150 Mk.,
z Ackerbohnen mit »00 Mk. die 100 Kilogramm angeboten.
i Obwohl reichliche» Angebot vorhanden war, kam es nicht
i zu größeren Abschlüssen, weil mit einem weiteren Sinken

der Preise gerechnet wird E» sind verschiedene Ursache»,
auf die dieser Preisrückgang zurückzusühren ist Da ist ein¬
mal die merkliche Beserung unserer Valuta, die auch weiter
anhält und natürlich neue Waren nach Deutschland bringt,
dann die angekündigte schärfere Ueberwachung der Einfuhr,
die allen Machenschaften auf künstliche Warenknappheit ein
Ende bereitet, alle Läger, die auS spekulatwen Gründen
unberührt blieben, werden geöffnet, man will sich »och
schließlich nicht die teuren Sachen nach dem 15. Mai be-
schlagn chmen lasse». Der Preisrückgang wird sich natürlich
dadurch verschärfen und immer mehr Ware an den Markt
bringen, was der Verbraucher mit Freuden begrüßen wird,
benn für ihn »»aren doch die geforderten Preise meist un¬
erschwinglich.

Mainzer Warenbörse.
* DaS Geschäft war im allgemeinen etwas lebhafter.

Nach Hafer war, wenn auch zu wesentlich ermäßigten Preisen,
Nachfrage gewesen. Das Gleiche gilt für Rüben. Rüben¬
schnitzel waren ebenfalls gefragt. Das Geschäft in Saaten
war wieder belebter. Luzerne, Rotklee, Wicken und Saat-
maiS waren gut nachgefragt. In Hülsenfrüchten war das

Geschäft wegen der rückgängigen Valuta ruhig. In Textil¬
waren lagen Nachfragen nach Nessel, Cretonne und Flanell
vor. Der Besuch des Marktes war sehr gut.

Vom Schmalzpreis.
* Der Preis für Schweineschmalz setzt seine Senkung

fort. ' Es wird seit gestern in Mainz im Kleinen bereits
zu 17.50 Mk. das Pfund verkauft.

Spargelernte.
* Bingen,  19 . April. Die Spargelmärkre in

Rieder-Ingelheim und Heid-»heim haben ihren Anfang ge¬
nommen. In Ingelheim wurden für den Zentner Spargeln
1. Sorte 460 —480 Mk., 2. Sorte 230 Mk, in Heideshckm
für den Zentner Spargeln 1. Sorte »00 Mk, 2. Sorte
150 Mk. erlöst.

Die Rheinpiraten.
* Die Kohlendiebstähle  und Kohlenunterschla¬

gunzen auf den N h e i n s chi f f e n haben einen derartigen
Xmfang angenommen, daß die ganze Kohlenversorgung da¬
durch bedroht ist. Die einzelnen Schiffe haben vvn den
Reedereien die Weisung erhalten, von Mainz anfwärts nicht,
vor Anker zu gehen und nur dann anzulegen, wenn es ßch
gar »icht mehr vermeiden läßt. U« den Schiff»»iebstählen
energischer entgegenzutreten, wird außerdem in Nierstein
eine neue Sendarmeriestation errichtet werden.

Zwei Kkrchenräuber erwischt.
* Frankfurt  a . M., IS. April. Zwei gefährliche

Kirchend.ebe, die in Rheinhcffen und im Nheingau ihr ge¬
meingefährliches Handwerk trieben, wurden von der hiesigen
Kriminalpolizei in dem Bautechniker Gg. Braun  aus
Girkhausen und dem Schloffcr Georg Hermann  aus

' Rüderheim ermittelt und sestgenommen. Sie gestanden die
Kirchenei»brüche von Diete»heim und M a r i e n t h a l und
einen Einbruch in die Rüdesheimer  Schule bereits ein.
In dem Besitz eines Hehlers, des hiesigen Arbeiters Otto
Brenne», fand die Polizei eine große Anzahl zerschnittener
Fahnen, Teppiche und Meßgewänder, die ans Dietesheim
und .Marienthal stammen.

Schadenfener.
Simmern (HunSrück ), 19. April. Auf dem

hiesigen Bahnhof sind mehrere mit Stroh beladene Eisen¬
bahnwagen in Flammen aufgegangen. Durch solche Brände
entsteht großer Schaden, der früher dadurch vermieden
wurde, daß solche Wagen mit einem Plan abgedeckt sein
mußten. — Die Holzverteilung an die hiesige Einwvhner-
schaft soll so bewerkstelligt werden, daß jedem, der sich zum
Holzbezug angemeldet hat, I Raummeter zugewiesen werden.
Dementsprechend wird das Holz im Wald gesetzt, daß eS
nur abgeholt zu werden braucht.

Weinzeitung.
— Aus dem Rheingau,  IS . April. Wie amtlich

bekanntgegeben wurde, sind als durch die Reblaus verseucht
die Gemarkungen Wellmich, Nochern, St . Gvarshausen, Lorch,
Cautz, Bornich, Lorchhausen, Biebrich, Wiesbaden, Hochheim,
Geisenheim, Winkel, Mittelheim, Oestrich, ferner die Wein¬
berge des Fürsten von Metternich auf dem Johannisberg
zu betrachten. Mit dem verseuchten Teil der Gemarkung
Johannisberg zusammen bilden Mittelheim, Winkel und
Oestrich einen Gemeindebezirk. „

X Aus der Rheinpfalz,  IS . April. Frei-
gegeben wurden von der StaatsanwaltschaftFcankenthal die
vor kurzem bei verschiedenen Winzervereinen beschlagnahmten
Weine. Die Winzervsreine wollen aber angeblich ihre
Wirtschaften erst wieder öffnen, wenn das gegen sie sich im
Gang befindende Strafverfahren erledigt ist. -

Verantwortlich: Alexander  Etienne , Oestrich.

6ektr.7«staltatii«s»ateriil
BergMaimsrohr 11 nam, Draht Ich, -sowia alle Klein-

mateiralien billigst bei

FS -arl / Wiesbaden, Lilse&str.8,gegtndbtr im  Balgymnuloa.
I 10 ^ 8 ; Telwsko» 747.

Wir habe« einen größeren Transport

hochtragender
und Rinder

sowie hochtragender

Ml Lahrkühe,
• ferner

Lahrochsen
jum Verkaufe stehen.

Karlu. Mur KM.
Scbimteii am Rbti».

Telephon 235 . Telephon 235.
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vekaililtiilschWg.
In unser EenoffenschaftSregister ist heute unter Nr. 40

40 die Winkeler An- tut) verkauf «-Genossenschaft» ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht mit
dem ^Sitz in Winket eingetragen worden aus Grund des
Statuts vom 1. Februar 19*0. Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die gemeinschaftliche Beschaffung von wirtschaft¬
lichen Gebrauchsgegenständen im großen und ihre Abgabe
an die Mitglieder im tzleinen, sowie,der gemeinsame Absatz
von Erzeugnissen der eigenen Wirtschaft der Mitglieder.

Die öffentlichen Bekanntmachungen ergehen im Land¬
wirtschaftlichen Genossenschastsblattin Neuwied. Sie sind,
wenn sie gilt rechtlicher Wirkung für die Genossenschaft ver¬
bunden sind, in der für die Zeichnung de- Vorstandes für
die Genossenschaft bestimmten Form, sonst durch den Vor¬
steher allein j« zeichnen.

Der Borstand hat mindestens durch 2 Mitglieder,
darunter, der Vorsteher oder seinen Stellvertreter, seine
Willenserklärungen kund zu geben und für die Genossenschaft
zu zeichnen. Die Zeichnung geschieht in der Weise, daß die
Zeichnenden zur 'Mxma  der Genossenschaft oder zur Be-
Nennung de» Borstandes ihre Namensunterschrift beifügen.

Vorstandsmitglieder sind:
Johann Blümlein, Gutsbesitzer,
Andreas Kilian, Gutsbesitzer,
Adam Fritz Naß , Gutsbesitzer,

sämtlich zu Winkel.
Die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil ist l00.— Mk.

Für je 2000 — Mk. Umsatz mit der Genossenschaft' ist ein
Geschäftsanteilzu erwerbe». Höchste Zahl der Geschäfts¬
anteile für ein Mitglied 50.

Das Geschäftsjahr läuft vo» 1. Juli bis zum 20.
Juni des folgenden Jahres.

Die Einsicht der Liste der Genoffen ist während der
Dienststunde» jedem gestattet.

Rüd eSheim  a . « h., den 17. Februar 1VIL.
Amtsgericht.

Ireitag , den 23. April,
vor« . -.» Uhr anfangend,

kommen im Rauenthaler Gemeivdewald, Distrikt 14
„S chl i mm e r a d w e g" zirka:

13 Laubholzstämme mit 1,27 Fstm.
11 Nadelholzstämme„ t 2,60 „
88 Stangen I. biS IV^ Kl. mit 5,87 „

139 Rm. Kiefern-Nutzholz 1,8 lang
*•_ im Distrikt 1» Schlimmerabweg:

7 Herbholzstangen mit ' 0,63 Fstm.
43 Rm. Eichen-Nutzholz 1,8 lang
4 Laubholzstämme mit 0,80*Fstm.

57 Nadelholzstämme mit 11,24 „
111 Stangen L bis V. Kl.
150 „ VI . Kl.
280 Rm. Schichtnutzholz.

ferner im Distrikt 19 Ahles :
145 Nadelholzstämme mit 24,16
205 Derbholzstangen1. II . u. III . Kl. 15,21 „

10 Stück Stangen IV. Kl.
Distrikt 19b Ahles :

2 Nadelholzstämme mit • 0,42 „
Distrikt Brömsersbach:

52 Eichenstämme mit 9,99 „
10 EichenstangenI . Kl.
2 Eichenstangen II. Kl., zur Versteigeruog.
Zusammenkunft' auf dem Hauser Weg.
Sämtliches Holz ist gut abzufahren.

Der Bürgermeister:
Korn.

WMIIlP 'AliM
Im Aufträge der Niederwaldbahn-Gesellschaft ver¬

steigere ich an der Niederwaldbahnftation in Atz-
mannshause« am kommenden Mittwoch, den 21.
April 1020, »»rm. 10 Uhr beginnend folgende
Gegenstände:

2 Gummischlällche, 4 Stehleitern aus Holz, 1 ei¬
serne Stehleiter , 1 Hobelbank, 1 Wandschrank,
3 Fahnenstangen', 2 Schrotbäume, I Drahtseil,
1 Eitzbank und dazu 5 behauene Granitsieine,
2 Regulatenre, 2 Oefen, 2 neue  Wagendecken,
3 gebrauchte Wagendecken, 2 Fahnen, 10 Vorhänge,
1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Aktengestell, I fahr¬
bare Wasserspritze, 1 Plantuch (vom Schiff), 1 Rolle
Pappe, 1 Partie gnßeis. Bänke mit gußeisernen
Gestellen, Tische, Stühle und verschiedenes mehr.

Besichtigung1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.
Rüdesheim a. Rh., den 15. April 1S20.

J* Wkr , Auktionator.
Telephon t #7. Friedlichste. 14.

Infolge ReichSgesttz wurde von den hiesigen Ladenbefitzern
beschlossen, « it sofortiger Wirkung den

Es bleiben daher von jetzt ab

fäuitlidjeL-dkWlWk Sonntags grfdjlolTtn.
Werktagsladenschluß6*/s Uhr , Samstags 7 Uhr.

, Einladung.
Mittwoch , den 21. Aprik,

abends 8 Uhr,
findet in der Krone eine

Hauptversammlung
der Verschvnerungsvrreins statt.

Tagesordnung:
1. Bericht
2. Vorstandswähl
3 Wünsche und Anträge.

Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten
Oestrich, den lS. April 1920.

Der Vorstand.

Vcrnkfcrgung.
Allen Verwandten »nd Bekannten sagen wir

für die allseitige Teilnahme an der Beerdigung
unseres irmigsigeliebten TöchterchenS

Katharina Kremer
unsere» herzlichsten Dank, insbesondere Dank dem
Marlen-Verein und seinen Altersgenosse«, den
Barmherzige» Schwestern sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspendcn.

Die Mratursuhn klirr« v. (ksefewisitr.
Oestrich, Winkel, Erbach, Eltville, Wiesbaden

und Mainz, den t9 . April 1920.

Suche zum 1. Mar eins

Haushälterin,
zum sofortige » Eintritt rin

Dienstmädchen u. \ Rnecht.
Martin Johann Ruppershofen, Oestricha. Rh.,

Gutsbesitzer.

Verband Deutscher N -rturweiuversteigeret.

lVein -Versteigerungen
im Rheingau.

In der Zeit vom 18 .—TS. Mai 182 » bringen die
Mitglieder der mStinüiilsSfsilzer i.9.
ent. 400 Halbstück Rhetngauer Weiß- ». « olweiue
der Jahrgänge 1811, 1215, 1217, 1218 Und 1919 zur
Versteigerung.

Jnteressente » erfahren Näheres durch ihre Kommissio-
näle , sowie die Geschäftsstel!» der Bereinigung : Eduard
Salzendoef in Eltville , Rhcingauerstraße31.

jJ||l»llll!tMIIIIIIIIIIIIIIIIIII!l!IIIIIIIIIIIIIIIIII!lllllllllllllllllllillllllllIlllllllllilillllinil!lllll| |l^

J Jeder sein eigener Schuhmacher! |
1 ATLAS -SCHUHKITT §

Jeder zerrissene Schuh wird wieder gebrauchsfähig
3 Gegen Nä«s« garantiert widerstsndsfiihig. =
3 Kur trockene* Leder läs*t sich kleben.
5  T ^ ie chemisshn Zusammensetzung des Atlas -Schuhkitt ist j=
3 durch 1). E . P geschützt und beiitzt derselbe die Eigen- =
= Schaft, Leder und alle Schuh-vyerkteile zu einem garantiert =
ES wasierumlöslichen Ganzen dicht und dauerhaft zu verbinde«. =
3 Es gibt nichts , was die Haltbarkeit beeinträchtigen könnte, =
= sei es Nässe, Hält» oder Hitz». Der Atlas-Schuhkitt D. R. =
H P- ist ihr die Allgemeinheit von grossem Nutzen, da alle 3
Ü Reparaturen an Schuhvrerk ohne Naht und Nagel (Ago-  3
S S y s t em)' selbst ausgelührt werden können Jederm ann 3
S wird bei einiger Uabung sein eigener Schuhmachtr.
= Allein-Vertrieb liir Hessen und Hassen-Nassau:

| Otto Frit », Mainz , Boppstrasse 70. D
Vertreter an allen Orten gesucht. |

Grosse Einnahmequelle lür Händler und Hausierer. =
^MiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiiiiiiF

Von Donnerstag ab frischer Transport Holsteiner

Ferkeln. Läuferschweine
zu haben.

Uh . Ebel'häuler,
Neubau in Hattenheim.

Beachten Sie bitte meine fachmän¬
nische Ware.

FerkelMLäuferschweine
stets zu haben durch

Heinrich Derziger , Viehhandlung.
Kchierstein a.  Wh ., Biebricherstraße Nr. 23.

Telephon 207. Amt Biebrich
Postkarte genügt.

Frischer Transport prima Hannoveraner

Ferkel
eingetroffen.

Eratz, Schwemehandlung, Schierf
Mirtelstraße 15. Telephon

Crätierbrkfe- Craüerit
liefert schnellstens „Rhetngauer Bürgers

Pa<kfa$$kiikr
gesucht.

Einige tüchtige Leute,, die
in der Packfaßküferei erfahren
sind oder solche, die sich bei
normalem Lohne dazu anlernen
lassen wollen, nimmt sofort an
Gietnischg Fabrik, Vifiakd.

Ssatboism,
Hinrich»«Riesen pro 10 Pfd.
5» Mk., 100 Pfd. 400 Mk.
Bunte Perlbohnen pro 10
Pfd. 50 Mk., 100 Pfd. 400 Mk.
gibt ob

Carl Kehl, K.-Vallttf,
Hauptstr. 26.

Zuverlässiger kräftiger

fuftmann
gesucht.
(tzmisclie Fabrik, Vfiektl.

Bohnenstangen,
liijan WciubcrgsMle,

Stickel,
1.25, 1 50 und 1.75 Mt. lang,

Baumpfähle,
empfiehlt

Gg. Jos. Friedrich,
Oestrich, Telephon 70.

Salat ii. Gemlse
zu haben bei
Adolf Dumoulin, Oestrich.
Sin schweres

Pferd
IIIIIH1IIIIIIIIIIIIIIIIIH

8 Jahre alt, und eine Ziege
zu verkaufen.
. Näheres bei

Franz H. SchickI.,
Erbacht. « hg.

Zirfa 200 Zentner abge-
dämpftermauerkalk
abzugeben. Näheres durch die
Exvrdition dS. Bl.

Ein Federwagen
zu verkaufen, eignet sich zum
Umbau einer Rolle.
Johann Horne, Hattenheim.

Torfstrru«.Hill,
Ia. Qualität, lose und in
Ballen auf Lager, ebenso Vor-
auSbesteliuug für kommenden
Wagen im nächsten Monat b̂ei

Otto Eger Wtn».,
Winkel (Rhg .)

Weinfässer
von 10§—600 Lite», »cm n.
Kraucht.

Küferei Braun,
Mittl. vl . iche 34. Tel. 114».

3000 OestretcherSstsUols
zu verkaufen.
Hallgarten, Borderstr. 150.

Einige tüchtige

Arbrilkr
gesucht.
Chemisch« Fabrik Winkel.

Häuschen am
z»»ischen Mainz und Erb^
Zimmer und Küche niSbli^
unmöbliert zu mieten2
kaufen gesucht. >

Offerten mit näheren
und Preis u. F . 10V3L ^
Exprd . D . Kreuz , «-Maimz.

Dickwul
zu haben bei
Jos. Fink, Eltville*

Jahnstraße 5

Lehrlmz
sucht '

Aut . Mackaue».
Friseur «. Perücken

v e i sen h ei m.
Suche tüchtige

Köchin,
oder einfache Stütze,
Hausarbeit mit überrimmi

Frau Borchardt,
Rüdesheim am Rheir!
,H«uS Brandenburu'.f

Cin wachsamer

zu laufen gesucht. Zu
in der Expedition

20 Stück eichene

Keltertauban,
sowie 150 Stück

eichene Latte
für Druck Korb, zû verbi
Mlttelheim, Hauptstraße!

Kornsti 'ohf
Flezeldrusch, zu haben
Andreas Kilian. M

Ellenbogengassel
Preis per Zir . 43
Schöner deutscher

Kleesameit
Pfd. 20 Mk., zu verlach
Johann Fluck, HaW

Die nächste

in Winkel findet am
woch, den *1. April,
mittags um 3'/ , Uhr» f
Kind er schule statt.

flm Bügeln|
empflelt sich,

Sussi Dorn. Wi«»
Bachweg »l-

c -ff

bl auch die^ 0» .
gnr nicht klar,

£rdal ist wieder
wie es war.

Scliufcp 1

schwarz / gelb / ^raun M̂
Alleinhersteller : Werner &

)

I
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